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lungen irt (Sljur abgehalten werben. Bon biefer 2ln=

melbung wirb Bormerïung genommen.
(gortfeëung folgt.)

ilcvlmitboUicfcm
©Üjweij. «SVcitßlermciftcr. Bach be|tt ber ©eneral»

üecfammlung beg Berbanbeg fdjweigerifcher ©pengier»
meifter unb Bled)Warenfabriïanten erftatteten Sal)reg=
bericht beträgt bie Bîitgliebergaïjl bergeit 728. der
Unfallöerficherungg=Berbaiib fcpweiger. ©penglermeifter
gäljlte laut Sahregbericht gu Beginn biefeS Saljteg 301
Biitglieber. der Borftanb erlebigte im Saljce 1900
433 Unfallgangeigen unb bezahlte bafiir bie ©umme
Oon $r. 42,350.

§aitbit>erïer» unb ©etoer&eberein Bactv. 2ln ber aufier»
orbentlidjen Berfammlung oom 16. Suni würbe alg
Präfibent an ©telle beg 21. ©fchwinb, ber feine demiffion
eingereiht batte, ©inwoljnerrat SBettadj, unb alg 9Sige=

präfibent an ©telle beg (p. 3Sep, ber infolge SOBeggug

gu erfefsen war, 6. doffenbach, SBagnermeifter, unb al§
Beifi£er $. ©allmann, SBehgermeffter, gewählt. den
abtretenben Borftanbgmitgliebern 21. ©fhwinb unb 21.

28ep würbe für ihre Berbienfte um ben Beteiii ber
danï gu IßrotofoII auggefprodjen.

©treif itt (îbeïbreê. dag üom ©taagtrat ernannte
©chiebggericht bat bem Streit gwifcheit ben Unternehmern
unb ben 2lrbeitern auf folgenbe SSeife entfliehen: der
2lrbeitgtag ift auf geljn ©tunben feftgefefjt. die Söhne
betragen für Btörtelträger 30 Bp., für §anblanger unb
©rbarbeiter 40 Bp., für ©teinfprenger 45 Bp., für
fBaurer 50 Bp. unb für ©äjmiebe unb Steinmauer
55 Bp. per ©tunbe. die Befdjaffung be? §anbwertg=
geugeg unb beffen Snfiattbbaltung fallen burthaug gu
Saften ber 2lrbeitgeber, both ftnb bie 2lrbeiter für bag
ÏSerîgeug, bag ihnen übergeben würbe, tierantwortlich.

llculmu ber mittlere» itljetnltriidie
in $rtleh

Sn 2tugführung beg ©rohratgbefchluffeg oom 25.
_

2lprit 1901 eröffnet bag Baubepartement mit @rmädh=

tigung beg Begierunggrateg eine allgemeine Sîonturreng ;

gur ©rlangurtg Oon Projetten, Beredjnungen unb, Ueber»

nahmgofferten für ben Beubau ber mittleren Bhein»
brüde unb bie ©rfteüung einer protiiforifdjen ÜiheinbcüdEe
in Bafel. die Bebingiingen lauten wie folgt:

1. die Sîonîurrengprojette famt Beilagen finb, ntit
einem SBotto ober Sinnreichen oerfehen, üerfchloffeit,
fpätefteng big gum 2lbenö beg 14. degember 1901 an
bag ©etretariat beg Baubepartemenfg franfo abguliefern.
©in mit bem gleichen ÜJiotto ober Sfertngeichen üerfeljeneg,
berfhloffeneg ©ouüert foil ben tarnen beg Berfafferg
enthalten. die ©röffuung biefeg ©oubertg erfolgt bei
ben prämierten Projetten burdh bag preiggecicht.

2. $ür bie Beurteilung ber Sîonturrengprojette ift
ein preiggericht Oon fiebert SBitgliebern beftellt werben,
dagfelbe befielt aug ben sperren: Dberingettieur Bob.
fBofer in 3ürich, Präfibent; Sogen. Oberft @. Sodher
in Zürich ; Sttgenieur dr. 2B. bitter, Profeffor am eibg.
Polpteihnitum in ßürich; Sngenier üJtehrteng, \ge|.
|»ofrat unb Profeffor an ber tedhnifdhen §ochfd)ule in
dregben; 2lrdhitett Bluntfcplt, Brofeffor am eibgen.
Bolptedhniïum ip 3äc<h; 2lrchiteft Seonharb griebrijh
in Bafel; ©taatgardfjioar ®r. 9Rub. SSadternagel in
Bafel. — ®ie Breigricpter haben bag Programm geprüft
unb gutgeheifeen.

3. Qur Prämierung ber Projette wirb bent preig»
geridht eine ©umme bon 25,000 gr. jur Berfügung

geftellt, welche unter allen Umftänben jur Berteilung
gelangen foil.

4. Sämtliche Projette werben nach erfolgter prä=
mierung 10—14 îage lang öffentlich auggefieUt.

5. ®ie prämierten ©ntwürfe werben ©igentum beg
Sîantong Bafelftabt; bie nicht prämierten ©ntwürfe
werben ben Herren Berfaffern an bie Oon ihnen be=

zeichnete 2lbreffe toftenfrei jurüctgefanbt.
6. Stt Bejug auf bie Bergebung unb 2lugführung

ber 2lrbeiten behält fidh bag Baubepartement be^w. ber
Begierunggrat freie $anb bor.

®ag Bauprogramm lautet:
1. Beubau ber befiititiüen Brüde. ®ie Situation

ber Brüdfe ift genau nach Plan gegeben, beggleiçhen
bie Höhenlage ber gahrbahn berfeiben an ben beiben
SBiberlagern (Cote -| 9,00). Steigungen auf ber Brücte
finb big -pi 2,5 projent geftattet. ®ie ©efamtlänge ber
Brücte gwifchett beu Sßiberlagern foil 192 m, bie Breite
ber Brücte gwifcljen beu ©elänbennitten 18 in betragen,
baüon finb 11 m auf bie gafjrbahn unb je 3,5 m auf
bie ïrottoirg ju nehmen. ®ie durchfahrt am rechten
Ufer foil 10,50 m Sichtweite unb 3 m Sichthöhe er»
halten. So ber SBitte ber gahrbaljn, fpmmetrifdh jur
Brüctenase, ift bie 2lnlage einer boppelgleifigen ©trafen»
bahn bon 1 in ©purweite unb 2,50 in 2l£enbiftang
oorjufeljen, bie Schienen (©pftem ^aarmanit) haben
eine §ölje Oon 1.50 mm. |jur Befeftigung ber ober»
trbifchen elettrifdjen Stromleitung finb SBafte üorju»
fehen, bereu ©ntfernung nidht mehr alg 45 m betragen
barf unb ait benen bie ©pannbräljte in 6,5 m $öhe
über bem drottoir befeftigt werben follen. die §ug=
fpannung in ben üuerbr'ähten beträgt 200 kg.
Anbringung Oon elettrifdheu Bogenlampen in 8 m $öhe
über drottoir finb ebenfalls Borrichtungen ju treffen.
Sit ber Brüde ift ber erforberlidje Baum augjufparen
für bie durchführuitg einer 300 mm weiten SBaffer»
leitung, einer 400 mm weiten ©agleitung unb einer
450 mm weiten delephonfabelleitung.

2. prooiforifdje Brüde. die .probiforifche Brüde
toll in ber im pian angegebenen Sage erftellt werben
unb foil gwifchen ben ©elänbern eine Breite bon 12 m
erhalten, woüon 8 m auf bie 3?ahrbahn unb je 2 m
auf bie drottoirg entfallen, die gahrbaljn ber pro»
oiforifdjen Brüde foK auf Cote 8,50 gu liegen fommen.
Begüglid) ber ©trafienbahnanlagen gilt 'für bie pro»
üifori'fche Brüde bagfelbe, wie für bie befinitibe Brüde,
nur mit bem Unterfchiebe, bah bie ©eleife auf bie Seite
ber Fahrbahn flufjabmärtg gu liegen tommen.

Aug ben allgemeinen Bemerïuiigett heben wir fol»
genbe Beftimmungen Ijerbor : die Berfaffer haben freie
§anb begiiglich ber SBahl beg gu Oetwenbenben Btaterialg,
unb gwar fowoht bei ber probiforifchen alg auch bei ber
befinitiüeu Brüde. Bei ber lederen ïantt fowohl eine

©teinfonftridtion alg aud) fteiuerner Unterbau mit
eifernem Dberbau in 2lugficht genommen werben.

die Pfeiler ber neuen Brüde unb bag litde Sßiber»

läget berfeiben finb in ben Settfelfen gu funbieren unb
eg ift für biefe Dbjeïte eine gunbamenttiefe big auf
14 m unter bem BullpunU in 2lugfid)t gu nehmen.

die Soche ber probiforifchen Brüde finb fo weit
ing grtufjbett gu treiben, bah leine Unterwafchungen gu
befürchten finb.

der Baugrunb befteht aug Settfelfen, welcher gegen
bag linïe Ufer gu dage tritt, im übrjegen deil beg

Betteg befinbet fich über bent Setten ®teg mit einge»
fprengtem Bagelfïuhfelfen.

gür ben Bau beiber Brüden barf nur Bfaterial
befter Qualität Oerwenbet werben. !§oig ift für $ahe=
bahn unb drottoirg unb alg Sonftruttiongteil augge»
fdhloffen, bagegen §olgpflafterung geftattet.
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lungen in Chur abgehalten werden. Von dieser An-
meidung wird Vormerkung genommen.

(Fortsetzung folgt.)

Uevbandswelett.
Schweiz. Spenglermeister. Nach depi der General-

Versammlung des Verbandes schweizerischer Spengler-
meister und Blechwarenfabrikanten erstatteten Jahres-
bericht beträgt die Mitgliederzahl derzeit 723. Der
Unfallversicherungs-Verband schweizer. Spenglermeister
zählte laut Jahresbericht zu Beginn dieses Jahres 301
Mitglieder. Der Vorstand erledigte im Jahre 1900
433 Unfallsanzeigen und bezahlte dafür die Summe
von Fr. 42,350.

Handwerker' nnd Gewerbeverein Baar. An der außer-
ordentlichen Versammlung vom 16. Juni wurde als
Präsident an Stelle des A. Gschwind, der seine Demission
eingereicht hatte, Einwohnerrat Wettach, und als Vize-
Präsident an Stelle des H. Wey, der infolge Wegzug
zu ersetzen war, C. Dossenbach, Wagnermeister, und als
Beisitzer H. Gallmann, Metzgermeister, gewählt. Den
abtretenden Vorstandsmitgliedern A. Gschwind und A.
Wey wurde für ihre Verdienste um den Verein der
Dank zu Protokoll ausgesprochen.

Streik in Chexbres. Das vom Staastrat ernannte
Schiedsgericht hat den Streik zwischen den Unternehmern
und den Arbeitern auf folgende Weise entschieden: Der
Arbeitstag ist auf zehn Stunden festgesetzt. Die Löhne
betragen für Mörtelträger 30 Rp., für Handlanger und
Erdarbeiter 40 Rp., für Steinsprenger 45 Rp., für
Maurer 50 Rp. und für Schmiede und Steinhauer
55 Rp. per Stunde. Die Beschaffung des Handwerks-
zeuges und dessen Instandhaltung fallen durchaus zu
Lasten der Arbeitgeber, doch sind die Arbeiter für das
Werkzeug, das ihnen übergeben wurde, verantwortlich.

Ueillnm der mittleren Ulseinbrncke
in Knsel.

In Ausführung des Großratsbeschlusses vom 25.
April 1901 eröffnet das Baudepartement mit Ermäch-
tigung des Regierungsrates eine allgemeine Konkurrenz
zur Erlangung von Projekten, Berechnungen und, Ueber-
nahmsofferten für den Neubau der mittleren Rhein-
brücke und die Erstellung einer provisorischen Rheinbrücke
in Basel. Die Bedingungen lauten wie folgt:

1. Die Konkurrenzprojekte samt Beilagen sind, nut
einem Motto oder Kennzeichen versehen, verschlossen,
spätestens bis zum Abend des 14. Dezember 1901 an
das Sekretariat des Baudepartements franko abzuliefern.
Ein mit dem gleichen Motto oder Kennzeichen versehenes,
verschlossenes Couvert soll den Namen des Verfassers
enthalten. Die Eröffnung dieses Couverts erfolgt bei
den prämierten Projekten durch das Preisgericht.

2. Für die Beurteilung der Konkurrenzprojekte ist
ein Preisgericht von sieben Mitgliedern bestellt worden,
Dasselbe besteht aus den Herren: Oberingenieur Rob.
Moser in Zürich, Präsident; Ingen. Oberst E. Locher
in Zürich; Ingenieur Dr. W.Ritter, Professor am eidg.
Polytechnikum in Zürich; Ingénier Mehrtens, geh.
Hofrat und Professor an der technischen Hochschule in
Dresden; Architekt Bluntschli, Professor am eidgen.
Polytechnikum ip Zürch; Architekt Leonhard Friedrich
in Basel; Staatsarchivar Dr. Rud. Wackernagel in
Basel. — Die Preisrichter haben das Programm geprüft
und gutgeheißen.

3. Zur Prämierung der Projekte wird dem Preis-
gericht eine Summe von 25,000 Fr. zur Verfügung

gestellt, welche unter allen Umständen zur Verteilung
gelangen soll.

4. Sämtliche Projekte werden nach erfolgter Prä-
mierung 10—14 Tage lang öffentlich ausgestellt.

5. Die prämierten Entwürfe werden Eigentum des
Kantons Baselstadt; die nicht prämierten Entwürfe
werden den Herren Verfassern an die von ihnen be-
zeichnete Adresse kostenfrei zurückgesandt.

6. In Bezug auf die Vergebung und Ausführung
der Arbeiten behält sich das Baudepartement bezw. der
Regierungsrat freie Hand vor.

Das Bauprogramm lautet:
1. Neubau der definitiven Brücke. Die Situation

der Brücke ist genau nach Plan gegeben, desgleichen
die Höhenlage der Fahrbahn derselben an den beiden
Widerlagern (('«>w 9,00). Steigungen auf der Brücke
sind bis zu 2,5 Prozent gestattet. Die Gesamtlänge der
Brücke zwischen den Widerlagern soll 192 m, die Breite
der Brücke zwischen den Geländermitten 18 in betragen,
davon sind 11 in auf die Fahrbahn und je 3,5 m auf
die Trottoirs zu nehmen. Die Durchsahrt am rechten
Ufer soll 10,50 in Lichtweite und 3 m Lichthöhe er-
halten. In der Mitte der Fahrbahn, symmetrisch zur
Brückenaxe, ist die Anlage einer doppelgleisigen Straßen-
bahn von 1 in Spurweite und 2,50 in Axendistanz
vorzusehen, die Schienen (System Haarmann) haben
eine Höhe von 150 min. Zur Befestigung der ober-
irdischen elektrischen Stromleitung sind Mäste vorzu-
sehen, deren Entfernung nicht mehr als 45 in betragen
darf und an denen die Spanndrähte in 6,5 m Höhe
über dem Trottoir befestigt werden sollen. Die Zug-
spannung in den Querdrähten beträgt 200 Zur
Anbringung von elektrischen Bogenlampen in 8 m Höhe
über Trottoir sind ebenfalls Vorrichtungen zu treffen.
Zn der Brücke ist der erforderliche Raum auszusparen
für die Durchführung einer 300 min weiten Wasser-
leitung, einer 400 mm weiten Gasleitung und einer
450 mm weiten Telephonkabelleitung.

2. Provisorische Brücke. Die .provisorische Brücke
soll in der im Plan angegebenen Lage erstellt werden
und soll zwischen den Geländern eine Breite von 12 m
erhalten, wovon 8 m auf die Fahrbahn und je 2 m
auf die Trottoirs entfallen. Die Fahrbahn der pro-
visorischen Brücke soll auf b!nw j 8,50 zu liegen kommen,
öezüglich der Straßenbahnanlagen gilt für die pro-
visorische Brücke dasselbe, wie für die definitive Brücke,
nur mit dem Unterschiede, daß die Geleise auf die Seite
der Fahrbahn flußabwärts zu liegen kommen.

Aus den allgemeinen Bemerkungen heben wir fol-
gende Bestimmungen hervor: Die Verfasser haben freie
Hand bezüglich der Wahl des zu verwendenden Materials,
und zwar sowohl bei der provisorischen als auch bei der
definitiven Brücke. Bei der letzteren kann sowohl eine

Steinkonstruktion als auch steinerner Unterbau mit
eisernem Oberbau in Aussicht genommen werden.

Die Pfeiler der neuen Brücke und das linke Wider-
lager derselben sind in den Lettfelsen zu fundieren und
es ist für diese Objekte eine Fundamenttiefe bis auf
14 m unter dem Nullpunkt in Aussicht zu nehmen.

Die Joche der provisorischen Brücke sind so weit
ins Flußbett zu treiben, daß keine Unterwaschungen zu
befürchten sind.

Der Baugrund besteht aus Lettfelsen, welcher gegen
das linke Ufer zu Tage tritt, im übrjizen Teil des
Bettes befindet sich über dem Letten Kies mit einge-
sprengtem Nagelfluhseisen.

Für den Bau beider Brücken darf nur Material
bester Qualität verwendet werden. Holz ist für Fahr-
bahn und Trottoirs und als Konstruktionsteil ausge-
schlössen, dagegen Holzpflasterung gestattet.
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@S wirb als wünfdjenSwert erachtet, bafj bie auf
bem erften Steinpfeiler fteEjenbe alte Kapelle Bei ber
neuen Stüde wieber Serwenbung finbe.

gür bie ©rftedung ber probtforifchen Stüde uttb
ben Sau ber neuen Stüde wirb eine Saujeit bon 2'/s
galjren in 9luSfid)t genommen.

$ur Unterbringung beS Saumaterials unb Sau»
inbentarS wirb bem Unternehmer ber 5ßla| am untern
ïïl^etnttJeg bor ber Kaferne (ca. 150 m*) gratis jur
Serfügung gefteHt. Sie Konfurrenten hohen anzugeben,
um Wie biet fie ihr SIngebot ermäßigen, wenn ber auf
bem linïen Ufer jwifchett ber feigen Ufermauer unb
ben ©ebäuben 3îr. 1—5 borljanbene ißla| burd) 21b»

brud) ber alten ©ebäube bis jum Kronengähdjen er»
weitert unb bem Unternehmer gut Serfügung gefteIXt
wirb (gemäf) Seilage SRr. 4).

Päne unb Seredjnungén.
Sie Konïurrenten hoben fotgenbe S'öne, Sered)=

nungen rc. ju liefern: 1. Side jur Seurteilung ber

Srojefte erforberlichett KonftruïtionSplâne unb ftatifdjen
Seredjnungen, als : ©efamtanfidjten im Sftahfiab 1:200,
©runbtiffe, ßängenfd)nitte, Querfdwitte, ferner Setait»
plane, Kräftepläne rc. 2. Sine möglidhft genaue, rebifionS»
fähige SJiaffenermittlung über baS ganje Sauobjeft mit
Sejeichnung beS jur Serwenbung gelangenben SDÏaterialS.
3. Sine für bie Sauer bon 6 SJtonaten üerbinblid)e
UebernahmSofferte für bie (perftedung ber fämtlichen
Sauten ; in biefer follen getrennt auSgefe|t fein : a) bie

SrfteHung unb ber äöieberabbrud) ber probiforifdien
Stüde bom linïett Ufer bis unb mit Ueberbrüdung beS

SheinwegS (baS SJtaterial bleibt Sigentum beS Unter»
ne|merS); ben Unterhalt ber probiforifdjen Stüde hat
ber Unternehmer in feinen Koften ju beforgen; b) ber
Slbbrud) ber beftehenben alten Srüde bis auf Sote
2,50 m unter 9?ud: baS 2lbbrud)material gehört bem

Unternehmer, ejtl. Kapelle, SBetterfäule, $ßegeIhäuScfjen,
Steinbänfe unb Sramfchietten ; c) ber Sau ber neuen
Stüde boQftänbig fertig gut Uebergabe an ben Serlehr
hergeftedt. 4. Sine'^reiSlifte, nach welcher bei 9Ienber=

ungen am projette bie entfteljenben SJiehr» unb Sftinber»
arbeiten ber ^auptarbeitSgattungen ju berechnen finb.
5. Sinen erläuternben Seridjt.

Unjufriebene 3lu8fteHer in Safel. Sine auf Sonntag
einberufene, üon etwa 120 unbefriebigten SluSftedern
befudjte Serfammlung befd)loh, gegen baS Urteil ber

3urp für bie SaSler ©ewerbeauSfiedung gemeinfdjaftlid)
ben ffteïurS ju erheben.

Sie Sergbahnett ber Sdjweij. $efte 3 unb 4 beS

bom ^olpgrophifdien Sfnftitute 21.»@. ^ücic§ heraus--
gegebenen SieferungSWerîeS „Sie gnbuftriede unb Korn*
merjiede Sd)Weg beim Sintritt ins 20. $ahr£)unbert"
werben eine umfaffenbe Sdjilberung ber fd)Weigerifd)en
Sergbahnen in Silb unb SÖBort bringen. Sie borliegettbeit
^robebogen mit 8lrth=Sigibahn unb Uetlibergbahn Oer»

fpreihen etwas (langes, in fid) SodenbeteS. Sßentt

man bebenït, bah w unferen Sergbahnen ein Kapital
bon 60 Sftidtonen granfen angelegt ift, bah über 1300
^erfonen ihr Srot babei finben, bah ferner ihre ©efamt»
länge mehr als 250 km beträgt, fo fommt man jur
SrtenntniS ihrer Sebeutung. SS foden in bem ^radjt»
Werte behanbelt werben bie fRigibaljn (Sij}nau=Sigi!ulm)
mit 26 gduftrationen, 2lrtlj=9îigihahn mit 20, Uetliberg»
bahn 23, SorfchaduÇeibenbahn 2, ßaufanne=0ud)hbahn5,
Sürgenftodbahn 7, platuSbaljn 18, Salbatorebahn 8,
Serner Dberlanbbahnen 24, Sc|hnige=^lattebahn 11 unb
1 farbige Seilage, Sauterbrunnen=3Jtürrenbahn 13, Sifp»

germattbaljn 14, Srieitj=Sotljornbahn 13, Sheitted»
SBalgenhaufen 1, SBengerttalpbahn 15, Stanferljorn»
bahn 10, Solberbaljn 5, ©ornergratbahn 23, Seaten»
Bergbahn 2, gungfraubahn 11, StanSftaab=®ngelberg»
bahn 39 unb geidjnungen, Seidjenbad) 2, Saufanne»
Signal 1, jufammen 293 gduftrationen.

Stubienborfchüffe. Sa bie höhere SluSbilbung ber

begabten gugenb heutigen SageS in einer Sepubli!
nicht mehr als Sribatfache betrachtet werben fann,
fonbern wie SoltSfdjuIe, eine nationale Sache, ein
Semeingut für mit ©eifteSgaben reich auSgeftattete
günglinge fein muh, legt ber ©rütliberein ©rençhen ber
Selegier'tenberfammlung beS fchmeijerifdjen ©rütlibereinS
ben Eintrag bor, ber Sunb möge foliben unb talent»
boden Schwegerjünglingen jur ©rmöglidjung beS Se»
fudjeS mittlerer unb höherer eibgen. unb ïantonaler
Sdjulen währenb ber Stubiengeit' unberjinSbare Sor»
fchüffe gewähren, bie erft fpäter in attgenteffenen 9ftaten

jurüdbejahlt werben foden.

SBnfferberforgmtg fîi'aueiifclb.* Sie Stabt grauen»
felb hot infolge beS 3Bad)StumS ber Drtfchaft unb Sin»

glieberung bon Sîachbargememben an ihre Siafferoer»
forgung fchon feit fahren Slnftrengungett jur Sergröherung
beS SBafferquantumS gemacht. Sei biefem Suchen nad)
SBaffer ift fie bis in bie 9îâhe beS Sonnenberges gelangt,
ohne baS giel jemals bodig ju erreichen. Sor einigen
fahren tauchte nun ein neues ^rojeft auf. Sm SOturg»

thale, gwifdjeu 3Jiurfart unb 9Jiahingen, befi^t bie Sitrger»
gemeinbe eine ftattliche Kiesgrube, in welcher fid) ergiebige
Queden befinben. Saher lag ber SebanEe nid)t fern,
biefeS SBaffer ju faffen unb in ba? Seferboir hiooufju»
pumpen. So^ blieb biefeS 5ßrojeEt bis je^t unauS»
geführt, weit man einerfeitS bie Koften fdjeute unb
mtbererfeits immer nod) hoffte, auf ber ,fjöf)e baS nötige
SBafferguantum ju finben. Ser trodene, wafferarme
Sommer beS bergangenen gahreS bemonftrierte aber
bie 9îotwenbig!eit ber Sermehrung beS SBafferjufluffeS
fo beutlich» bah wan fid) wenigstens ju Serfuchen im
Shale entfdjloh. ©eit einiger geit wirb nun baS Sßaffer
ber Queden ber genannten Kiesgrube gemeffen. SaS
fftefultat ber âJîeffùngen ift ein fehr erfreuliches, inbem
über ^1200 SOtinutenliter hecauSgepumpt würben. Sie
Qualität beS Staffers lägt nad) ben geotogifdjen Ser»
hältniffen beS SinjugSgebieteS fehr wahrfcheinlid) nichts

ju wünfehen übrig, fo bah fi<h bie thurg. Regierung
in nid)t adgu langer bor bie grage geftelit fieht,
jur ©rweiterung i'hrer SBafferberforgung einen neuen
Schritt gu wagen. Sie Koften, welche fid) waljrfcheinlid)
auf cirïa 90,000 gr. belaufen würben, finb gering, att»
gefidjtS ber SotwenbigEeit, fowie ©rgiebigEeii biefer @r»

Weiterung. („SageSanjeiger".)
9îeue grembcnetabliffementä im Serner Dberlaub.

gmSpiejmooS bei Spieg, in wunberfdjoner, lieblicher
Sage, ift bon Çerrit ©h- 8örtfd)er=Saumgärtnet eine
neue 5ßenfion, betitelt jur „§eimat", am 1. bs. eröffnet
wotben.

— SaS |iotel auf Siefen!uIm, jejät geführt bort
§errn ©rohrat Sd)erler g. „Söwen" in SßimmiS würbe
am 17. bS. eröffnet.

.^otelprojeft. .Çerr ©hr. Sarben, Sädder beS Sahn»
hofreftaurantS'Spiej, will bafelbft im „§oger", einem
unbergteichlid) fd)önen ^ßla^e, ein ,§otel bauen unb hat
baS Serrain baju bereits läuflich erworben.

äßinbmotor. 9lm 13. guni ift auf bem Sinbpof bei

Srugg eine ameriEanifdje 9Binbmotor=9Jtafchine erftedt
worben. SaS SSinbrab tjat 3,60 ÜUteter Surchmeffer,
ruht auf einem 26,50 ÜÜteter hohen Stahlgerüftbau uttb
arbeitet, burd) eine gähne reguliert, auffadenb gletch=
mähig. Surd) biefe ©inrichtting wirb es möglich, bah
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Es wird als wünschenswert erachtet, daß die auf
dem ersten Steinpfeiler stehende alte Kapelle bei der
neuen Brücke wieder Verwendung finde.

Für die Erstellung der provisorischen Brücke und
den Bau der neuen Brücke wird eine Bauzeit von 2'/s
Jahren in Aussicht genommen.

Zur Unterbringung des Baumaterials und Bau-
inventors wird dem Unternehmer der Platz am untern
Rheinweg vor der Kaserne (ca. 150 n^) gratis zur
Verfügung gestellt. Die Konkurrenten haben anzugeben,
um wie viel sie ihr Angebot ermäßigen, wenn der auf
dem linken Ufer zwischen der jetzigen Ufermauer und
den Gebäuden Nr. 1—5 vorhandene Platz durch Ab-
bruch der alten Gebäude bis zum Kronengäßchen er-
weitert und dem Unternehmer zur Verfügung gestellt
wird (gemäß Beilage Nr. 4).

Pläne und Berechnungen.
Die Konkurrenten haben folgende Pläne, Berech-

nungen zc. zu liefern: 1. Alle zur Beurteilung der

Projekte erforderlichen Konstruktionspläne und statischen
Berechnungen, als: Gesamtansichten im Maßstab 1:200,
Grundrisse, Längenschnitte, Querschnitte, ferner Detail-
Pläne, Kräftepläne w. 2. Eine möglichst genaue, revisions-
fähige Massenermittlung über das ganze Bauobjekt mit
Bezeichnung des zur Verwendung gelangenden Materials.
3. Eine für die Dauer von 0 Monaten verbindliche
Uebernahmsofferte für die Herstellung der sämtlichen
Bauten; in dieser sollen getrennt ausgesetzt sein: u) die

Erstellung und der Wiederabbruch der provisorischen
Brücke vom linken Ufer bis und mit Ueberbrllckung des

Rheinwegs (das Material bleibt Eigentum des Unter-
nehmers); den Unterhalt der provisorischen Brücke hat
der Unternehmer in seinen Kosten zu besorgen; d) der
Abbruch der bestehenden alten Brücke bis auf Cote
2,50 m unter Null; das Abbruchmaterial gehört dem

Unternehmer, exkl. Kapelle, Wettersäule, Pegelhäuschen,
Steinbänke und Tramschienen; e) der Bau der neuen
Brücke vollständig fertig zur Uebergabe an den Verkehr
hergestellt. 4. Eine'Preisliste, nach welcher bei Aender-
ungen am Projekte die entstehenden Mehr- und Minder-
arbeiten der Hauptarbeitsgattungen zu berechnen sind.
5. Einen erläuternden Bericht.

Verschiedenes.
Unzufriedene Aussteller in Basel. Eine auf Sonntag

einberufene, von etwa 120 unbefriedigten Ausstellern
besuchte Versammlung beschloß, gegen das Urteil der

Jury für die Basler GeWerbeausstellung gemeinschaftlich
den Rekurs zu erheben.

Die Bergbahnen der Schweiz. Hefte 3 und 4 des
vom Polygraphischen Institute A.-G. Zürich heraus-
gegebenen Lieferungswerkes „Die Industrielle und Kom-
merzielle Schweiz beim Eintritt ins 20. Jahrhundert"
werden eine umfassende Schilderung der schweizerischen
Bergbahnen in Bild und Wort bringen. Die vorliegenden
Probebogen mit Arth-Rigibahn und Uetlibergbahn ver-
sprechen etwas Ganzes, in sich Vollendetes. Wenn
man bedenkt, daß in unseren Bergbahnen ein Kapital
von 60 Millionen Franken angelegt ist, daß über 1300
Personen ihr Brot dabei finden, daß ferner ihre Gesamt-
länge mehr als 250 km beträgt, so kommt man zur
Erkenntnis ihrer Bedeutung. Es sollen in dem Pracht-
werke behandelt werden die Rigibahn (Vitznau-Rigikulm)
mit 26 Illustrationen, Arth-Rigibahn mit 20, Uetliberg-
bahn 23, Rorschach-Heidenbahn 2, Lausanne-Ouchybahn5,
Bürgenstockbahn 7, Pilatusbnhn 18, Salvatorebahn 8,
Berner Oberlandbahnen 24, Schynige-Plattebahn 11 und
1 farbige Beilage, Lauterbrunnen-Mürrenbahn 13, Visp-

Zermattbahn 14, Brienz-Rothornbahn 13, Rheiueck-
Walzenhausen 1, Wengerualpbahn 15, Stanserhorn-
bahn 10, Dolderbahn 5, Gornergratbahn 23, Beaten-
bergbahn 2, Jungfraubahn 11, Stansstaad-Engelberg-
bahn 39 und Zeichnungen, Reichenbach 2, Lausanne-
Signal 1, zusammen 293 Illustrationen.

Stndienvorschüsse. Da die höhere Ausbildung der

begabten Jugend heutigen Tages in einer Republik
nicht mehr als Privatsache betrachtet werden kann,
sondern wie Volksschule, eine nationale Sache, ein
Gemeingut für mit Geistesgaben reich ausgestattete
Jünglinge sein muß, legt der Grütliverein Grenchen der
Delegiertenversammlung des schweizerischen Grütlivereins
den Antrag vor, der Bund möge soliden und talent-
vollen Schweizerjünglingen zur Ermöglichung des Be-
suches mittlerer und höherer eidgen. und kantonaler
Schulen während der Studienzeit unverzinsbare Vor-
schüsse gewähren, die erst später in angemessenen Raten
zurückbezahlt werden sollen.

Wasserversorgung Franenfeld.- Die Stadt Frauen-
feld hat infolge des Wachstums der Ortschaft und An-
gliederung von Nachbargemeinden an ihre Wasserver-
sorgung schon seit Jahren Anstrengungen zur Vergrößerung
des Wasserquantums gemacht. Bei diesem Suchen nach
Wasser ist sie bis in die Nähe des Sonnenberges gelangt,
ohne das Ziel jemals völlig zu erreichen. Vor einigen
Jahren tauchte nun ein neues Projekt auf. Im Murg-
thale, zwischen Murkart und Matzingen, besitzt die Bürger-
gemeinde eine stattliche Kiesgrube, in welcher sich ergiebige
Quellen befinden. Daher lag der Gedanke nicht fern,
dieses Wasser zu fassen und in da? Reservoir hinaufzu-
pumpen. Doch blieb dieses Projekt bis jetzt unaus-
geführt, weil man einerseits die Kosten scheute und
andererseits immer noch hoffte, auf der Höhe das nötige
Wasserquantum zu finden. Der trockene, wasserarme
Sommer des vergangenen Jahres demonstrierte aber
die Notwendigkeit der Vermehrung des Wafferzuflusses
so deutlich, daß man sich wenigstens zu Versuchen im
Thale entschloß. Seit einiger Zeit wird nun das Wasser
der Quellen der genannten Kiesgrube gemessen. Das
Resultat der Messungen ist ein sehr erfreuliches, indem
über 1200 Minutenliter herausgepumpt wurden. Die
Qualität des Wassers läßt nach den geologischen Ver-
Hältnissen des Einzugsgebietes sehr wahrscheinlich nichts
zu wünschen übrig, so daß sich die thurg. Regierung
in nicht allzu langer Zeit vor die Frage gestellt sieht,

zur Erweiterung ihrer Wasserversorgung einen neuen
Schritt zu wagen. Die Kosten, welche sich wahrscheinlich
auf cirka 90,000 Fr. belaufen würden, sind gering, an-
gesichts der Notwendigkeit, sowie Ergiebigkeit dieser Er-
Weiterung. („Tagesanzeiger".)

Neue Fremdenetablissements im Berner Oberland.
JmSpiezmoos bei Spiez, in wunderschöner, lieblicher
Lage, ist von Herrn Ch. Lörtscher-Baumgärtner eine
neue Pension, betitelt zur „Heimat", am 1. ds. eröffnet
worden.

— Das Hotel auf Niesenk ulm, jetzt geführt von
Herrn Großrat Scherler z. „Löwen" in Wimmis wurde
am 17. ds. eröffnet.

tzotelprojekt. Herr Chr. Barben, Pächter des Bahn-
Hosrestaurants Spiez, will daselbst im „Hoger", einem
unvergleichlich schönen Platze, ein Hotel bauen und hat
das Terrain dazu bereits käuflich erworben.

Windmotor. Am 13. Juni ist auf dem Lindhos bei

Brugg eine amerikanische Windmotor-Maschine erstellt
worden. Das Windrad hat 3,60 Meter Durchmesser,
ruht auf einem 26,50 Meter hohen Stahlgerüstbau und
arbeitet, durch eine Fahne reguliert, auffallend gleich-
mäßig. Durch diese Einrichtung wird es möglich, daß
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